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Ausgehend von der der SED zur
wur­

de taaiMBw i& Jshr 8M#&tzl&3& &&#&&

sChaft^v de# in diesem jahr und in Jahre
Bewahr. erj^rt#. in Bagg^att

dST'

Bas&t 9&ad deutlich, da& die Qualität der Ausbildung sad 
htmg vor und edBCrend de# Studiums sowie baam-öbergaag in den apd- 
te3?en Braxisbereieh van hoher ^deutung dev sChÖpf^is#;en Tätige 
kalt ist* die der 3uag# Absolvent da dev Praxis, besondere da a&* 

Mhungs— !̂ sd sy t̂ '̂tMyiebtAeâ an, leisten kenn,
stellten wir die Aufgabe, durch unsere Forschungen 

gm r%TtdyH, us accb auf diâ em Gebiet kytren Forde— 
%a entMloRa&B, seadsaa zMgrpt die Bedingungen pa aa-

wir ii#a#a und lassen uns daran leiten, dag eia# w&ahtig# und g#- 
reale .Aufgabe derty besteht, de# Niveau der besten seit* 

god̂ eyA an t t nie Besten — de# sind '#ber uster c#r  ̂
von use vorgelegtsn Fragestellung solche Jugendliche -  Studenten 
und jung* Wissenschaftler von Rash- and H&gbgCbalea die be­
reits segnend de# g-Miusn solche /dnhsn Beistungen erzielten, 
dag ihr# Resultats uad Exponate dar Xs&stgBgssehau der Studenten 
und jungen. Wissenschaftler bis zur Zentralen &etgtUHg*saha& ge­
langen kannten. Sie kwmtnis derjenigen Bedingtmg#n, unter denen 
sie sieh so positiv entwickelt haben, daß bereits sdQirend das
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g%Mg&HMg oder unmittelbar danach ha&# und gdaSp%3K&sahe &aiatga* 
gen erzielt wurd^# kSnnau dabei helfen# den AuebilduagapreBaS an 
den 8od^ und y&ehaahnlan insgesamt ad varbeaaexa, um im Prozeß 
der Ausbildung eia Hßcduatmaß an 8ch8pfM^tum ad' erreichen* ale ge­
ben darHber hia&ue Hinweise ^ r  die Gestaltung der schulischen 
Ausbildung und ̂ 8* die erzieherische Tätigkeit im Elternhaus*

hi^er verliegeaden Kurzbericht handelt ee twe sHMMeeb^
.eff*#* SK"

tteg't vor #üft dw  7 ^ —<

jn*t* dtedMw? sBPe
felgt im SusacHMMhang mit- dyb'' zu einem späteren

1# der Population w w M ^  tl 1 ^

setzt Mjnh zuemmmea t̂W4
— 429 männlichen iwtd 339 weiblichen t 
Ton ibaan merea
# 555 Absolventen und Studenten von BMischulen 
^  180 Absolventen ßtuienten von 
& m  &KHüHmkt d*r — -
^  €i$ in den? l̂ neKie. ^8t&#e
<* 107 "w dtp AQQMi^mgw^p^^eo^oo v^pbjfob^&e ̂ ßStS^SB^
- 53 gtMdaataa*
Rae Durchschnittsalter aller Befragten betrug 27 J^hro#

B*f*hr*ihpma dar UhtsoHia&aiemKniBat

&# 8&pga&tgPi#tikHm% l&istuagsstipandium
Big bo^e f*#4 ĝ cM. t &#gp tere ŵb^ vo Studenten und Absel**
vmeten dräekt sieh sitoh tu aus# di# Mit­
glieder unamvsr MbtorMU"&o"gogrbPpe wHhErend iba^s Studiums Uber** 
wiegend te" b**rbo**tt



Sa eg&Re&taa
5 % eia Sonderstipendium*
29 % überwiegend 86 Mark#
41 % üaagwlaggad 43 (bi# 63) .3Mk*
3% %8&gKw&3gead kein R#iataBggatip3Raaga+
An diesem Ergeteiis wird dentli<^, daß die nntemunhten Leistüags— 
agRggp^eilaa&mgr gegenüber der Gesamtheit der Studentan zu siaga 
großen Teil fachlich !p?d gm den beeten Staden^
tan .^#e^ptsa und #%e fachlichen uad ge**

ggm orfolgrei<ßtsten realieiert^zc* 
Dieser der in tmäü#**
stiert# tat' bereita gg&aa in der gbarggaa&e (Abitur bei HeekasMü* 
lem$ 10, xaae&e-Abga&lMß bei $aohsohülem) nasdw^bar* ' 
in ĵ§-,
taad Eaadidatea der SjS?* pelitiadh e^trk eegagi^Mrte Studenten und 
Ab^lv^ten* stadaateR und- Absolwtsn g^^lla^af^^assnsoha^^ 
lieber t^pbriehiapge# y^r #b4&ltph stark .engagierte
Studenten und Absolventen#
R# SeetstndBnt
insgesamt ^ sbvp W7 % ##?* BeststudaMt zu sein*
73 % verneinten dien (31 % der m ä s n ü e ^ n  21 % der weiblichen 
TeilnSbm^n?)* ^aia<^an Hodh— gab es felp# Büfe—
raaauMtt# Ala Bsststudentan bewertete sieh 46 % dar an der ̂ ün- 
richtung verbliebenen Absolventen 23 % dar in die Bae-*
sie jgagangan an Absolventen und 25 % dar Studestan#
Bieae ^atatudenten ragen^unt^r dar Desamtgr^pe hinsiehtlieh 
üsrer Bt̂ tQ 4#*^^ Leistungen* ^ v es poli tischen

4p#' jp indarSHB
^sBsrt, ^-brw fachlî dî ci peatttv hervor*
Dieses Resultat ist insofern interessant, weil es zeigt, daß 
saah in ^nsr positive Auswahlgruppe die faßlich und gesall- 
sahattlieh Best^ als Beststudentoharaktsrisiort sind und somit 
dieses gerknal trotz aller Problem der Beststudent^Mmswal^l be­
reits praktisch gut gehandhabt wird#
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2.* Aayagaagaa gga R M a l a n  hohap und a^&^pf^R&aa&är aa&gtHagga 
4üa atü^Anm, '- r -r L -rt' r— '' j - - — — '-— -----           — -..— —

Bas S$Ha&gR'a%#K^t ;g& 4#gaa BtmdMan hohe Anforderungen. Bes* 
M B  sollte jeder Student sein Studium als gesellgehaftliahao 
Auftrag begreifen and sieb bemRhen, sie auf h o 3 w  Niveau au sr* 
fallen* B&e Eraisbggg sst einer aole&aa BdaatallMH# HMB bereits

Sie felgend# Tabelle gibt einen aagaatKbarbllck aber diejenigen'
B&pgeasa# #&# das untspauohtaa

$§9&*t g* Blatt 8*
A^nnd ^eser^^h n isae  tdrd w  a l l^
^^g^^^jgg^spsia&tliaB*; BaseHdars ^es&tfy ei^et aldb ans* wesn

w3B^6&
gesagt Ist# bei j Bei^

stsngen später ^4^ Btudlun^ %seltsr atelie st^aa
Bisa seigt die bebe Bedeut 

tang t far AI# de? 8%&*
gentaa nad des wiesgage&aftliahea Baa&gga&Bea* Bai letzteren ist

#1# der
Bar Binfluß dar aas. la t 2nag#sagat a&aa

^besonders b^L #elbli^en Rr stein t ae#ar
noeh ei^r^er su sein* als w  sieh blerselgt* Bann ja älter die 
Jugendli <̂a9C! sind* ela desto geringer mlrd dar a^dn^iache Rin̂ - 
fi^ b ^ w te t#  .

tan d#f untersuchten Probanden aer^n dl# ŜSäESEBHSBL̂ SSB̂  
den Jugaudverbend heoh eingesehätst*
Mae etwa gleich haha Bella spielt Im BeeuBtsein der Jug^mdlioh^ 
die Oriwtiwmw MtTwhild wodw WiMWHsMftlw. d)# Mamn 
"*<** MWW * fM *  ZiaflüdnaitM, di< Sam-
takte mit Arbeitern agage&bt beben* Interessent lat* des 
Vorbild gyeg^r eber persbnlltRi nlabt bekannter W isaens^ef tler 
eine etäe glelab b^be Bedantnng f6r Nedb- ela fhr laabeahdler 
M t. BW My ArMitmAlMM.TWBitMit
ĥnrch pexabnllehb Kontakte a lt Arbeitern ans W *  Brnktiks ee- 

ela eigene bernfliehe Tätigkeit ist dagegen Insgesamt gesehen



Bab* 1t Psraaaaa* die die 3&d3aaRs*r aaxegtaa, an streben. Sehr starke and starke
aae^ Masten Leistungen anf ihrem Fachgebiet 

JKBEegaag* in % §&a KigBagBR jeweils 'sehr stark*)

gern m.
a*gsa*artig*r statae

(EHE) A&ge&waataa gta&aat

*3&Ü
H9PgSE&*

ead* Berg* 
Lehrer ̂ 938 
Lehrw PBS

gre^a?Wissenedh*
F M

SeEMBB
eroBeltexn

16 ( 

14 (

iTbeitem 13 ( 3) 
literari**

(13 ) 57 (25) 44 52 49 47 37 58

(13) 27 (  9) 40 12 49 30 52 29
(  8)  39 (10) 33 33 21 %  ' 81 22
(  4 ) 84 (  7) 24 15 19 23 30
(  29 (  9) 16 31 18 19 18 88

(  3 ) 13 (  3) 16 15 22' 16 < ' 28 13

(  9) 20 (  3) t% 21 21 12 18 27

( 3) 15 (  9) 11 13 11 13 18 83

(  2)  1 t (  3) 3 11 11 9 10 15
( 1 )  a (  3 ) 6 6 7 6 9 ' 8

8 
tt

3%
g 

Ai/
iS 

- 
8 
33
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geyjjagt unter Bas&#§&&*
I#BB* ARah das fcrM M  Utereriecher j?aMnmaa ist nur von rel^-.
tir ^äg&agga S&ag&HS*
Sie eee- te*tev
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nahe# Weiteres Veratgy&an des Binfluaaea der FBJ auf daa Brs&e-* 
linff he^er *^hKpf#*^AAh^v Leistungen bereite aShreBd des Sta* 
diuss# V^stBa^ceS&ides Binfluaaes hervoiragender ^iaseaeahaftler . 
audh auf Stud̂ H^teo # ertl# aa^x. Herstellen rcn pcrc^Solie^sn

heWCT^e^fe^der ^  (fgyga,
^crtrMges e<^d#ly fr^Ehseltiges tert$BBM!tsM^t^en s&i t literarietheh 
BerstelliMBSgCBs .̂ 6§e leben und %aadsi& barye^^a^eadsr hlstcrlscher

gg^t es d^M^. Baasan j M ^ r e ^ s  Mnfluanahme d ^ ! h  *a&*

^!M^<Kr4!SM)! 1 1 e*i b r eite fy^han&^t^g ̂ -heT#!elt#!$ durah
*â tew ^ # w  e^d^^lle^e SdariehtHagsB#

ß, A%ü^4 und allgeaaeine der achdpferi*^
sehen fdtigikeit an der Hcch^ und Faahac&Rle

3.1. EiKtne 3Kti^ * n  s*-m"—  .

Studenten dar H&B&- und Paahaqhttlen haben die MggliaMteit, sieh 
^uch auderh'alh der Bmrhei-tie3̂ §̂ een h^^^st^t^^gsehan'^ispeBat^M^ adsr

t̂ M g vspvt 3K̂
11 su betdtigen^ Beee. g^^hdren die
<im JaeendeMekten  ̂ en îmene<d<nttli<<haa StadeateaaH-iceln. en
a t ^ e n a t ^ ^  HeMmati-iemme-. ned
In nnaerep d^t#rs9#^^eg versuchte ^  ar*-
haitea# invieeeit die Y*ê  ̂ iT̂ attMy ̂ gn dieser M3%g—
lichheit dehrauHdt genacht hê s# sad ias<d.#Selt eine von
aedeyea. gr ist'#
Mahr als suei Brittel (69 %) aller Leistungsechau^eilnehmer ha­
ben sich ah dieeea Borswt beteiligt und dort entsprechende Fähig­
keiten arearbea* M e  Weilatdaae der lagagliahen Jugendlichen liegt 
ikShnM̂  tt-ß̂ dî e de?* ee^^tehv*^
Ae hEchaten ist die Beteilige unter Studenten technischer 2aah- 
riohtungea, am geringsten unter denen geaelleahaftewlaeenaahaft-
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' 11 eher. Dam lat durch die Art der Zirkel bedingt, macht aber dar­
auf ad!#Ej#a?kpta*3* stärker Pormen für Studenten ge*
a i a t a h A f Pachri<ditungen za finden* Die %ell— 
nähme ist desto hShar, ie politisch engagierter die Leistunga- 
sohau*-feilnehmer sind, je besser die TailneJnao- die Porachuagspro- 
blaaaa ihrer Sektion kgaaeR.
Obwohl gesehen werden muß* daß M e r  ein wechselseitiges Verhält­
nis vorliegt, sacht aa@h diesig: Resultat aM' die Notwendigkeit

S4A 3n s#ktlopsn etS^ev po­
litisch zu aktivieren und in hdhestgs Baße ^Wbt^isse über dl # zu 
bearbeitenden P^nPs^bungs^eeKnzuverMtteln.
Rin wichtiger SthsMlstcr für den vollem Mnaatz der ganzen Per­
sönlichkeit während des Studier ist M e  Zu^i^ds^lt M t  d^r 
newRhlten Studienrichtung. Von unaeraa Untcrsu^un^teilnahmer^ 
waren Kit der gewählten ßtuMsmMchtuag.

4% % veaihaamsay
5$ % sft si "s^h*̂ 3̂&3Hn̂ ge" *
7 % kaum und 
1-% nicht zufrieden. 

haMt ist M e  Zufriedenheit unter *Pat4 der Zentralen
T^4 y^ Ativ hoch ^"^geyrägt. Pesw4#*# deutlich wird,
daß zufriedener sind* die im Studium bereits in der
öbersohule fest auatgepra§^§vis^§esz#D realisieren und im gtud3asa 
gehr eagegiert 1 eh sind..

S4 i oh -' i#t e#ch dl# Tatsaobe. daß. zu—-
frledê êre Lsistitjngescbsu^^eü u zdcaer Hu^en 
besstr —ty zufrdsdene*
Bar bessere seê e*dbA# tez^te-'ed einera ei ts zu besaeren Lei­
stungen ia dtuMumiuM&zu ande­
rerseits. trägt M e  höhere Zufriedenhelt M t  dsw st^üanfach zu 
einer stabileren Bewertung des eigenen Sesundheitszuslnades bei*

3*8*

Auf die Notwendigkeit der Beherrschung dieser Methoden und Teeh- 
soll hur verwiesen werden, ihre Bedeutung nicht mehr 

untsfsch&tzt werden* Ra sie wesentliche Voraussetzungen auch für 
die eigene schöpferische Tätigkeit darat eilen, prüften wir ihre
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Beherrschung einer Solbsteinachätzung. Die untersuchten Stu­
denten und junges Wigaenaehnftler geben feinden Orad der Be- 
hexrsehung allgemeiner Methoden and Techniken der geistigen Ar­
beit sn$

Tab. Ra Beherrschung allgemeiner Melden and Techniken der gei­stigen Arbeit (RR %* ges) - Reihenfolge naeh Mitteinert im 6-etufigen Antw ?rtmcdell.

Mite#)reiben des Wes^tli-dhen. in Vorlagnntgen 26 53 R
Anfertlg^n ̂ n  JZhras—

18 51 4
von m 4 17 46 8

Anfertigen von SaEdnagrefe -  rmtsm 14 47 9
11 40 10

Arbeit in Bibliotheken 15 36 19
TM o&TPMtpi ̂*ma* - ̂
aohaftlishen Meinungsstreit 9 32 23

13 33 13

Blaeea Brgelmie kann nicht voll befriedigen, weil es zeigt* daß 
der dHmhgdhaaden, stufenweise steigenden eyatmsatiachen Befghi- 
#xng zur dieser Methoden w d  von der Ober—
sohnle bla zur Hochachulezu wenig t gewinnet wird#
obwohl die ^fragten dies w  Prcbimaatik eine hoho Bedeutung unter 
dem eesiohtgpHKkt zuweis^o# welche Ratschläge sie atnd&aaaa%Ma* 
g e m  geben Ernten* um iw Studium hohe Beistungen au erreie^em.
Bie Oeeamtbotrwchtung der BehMTsohung allgemeiner Methoden und 
Techniken der geistige Arbeit zeigt, dag sich die Vorleistungen 
der Oberschule noch etar^ auf das Studium?muswi3^cen* Je lHager 
die Ob^wehuizeit war (HaohscdiMler 12 Jahre ggb# FachschKler 10 
Jahre)# desto besser wird a u ^  dar Befghiguagasustaad eingeschhtzt#

WWW i9*̂&
Studenten# die diese Methoden sicher b^errsohen, das Stadium er- 
folgreihher bewdl̂ igwn;.



Notwendig igt eiae systomatischo Vexvollctändigtmg das* Bafghigaag 
während der Anfha^sssasst^p an den- Hoch-* and Fachschulen (bs** 
sonders! Arbeit in Mbliothaken* Dcrchiühr^ma von Untorsudbungen 
und Sxperimsntcn j Nutsmag von Seninerrefcrat^ u*a+)f%r dis Bat** 
Wicklung der BafHhigMag zur iasaar erfolgreicheren selbständigen 
wisaeneohaftliohen Arbeit*
No<^ bedeutend geringer wird die Beherrschung und Über^t^t die

Hotboden des singe**
schBtzt, die sidh sowohl intert^tional eis auoh in der M -  Agaer 
starker durchsetzen# B&e gegenwärtige ditaat&ea gebt aus der fei— 
ggadea ü^belle hervor!

W S  '
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$e<dxail: ^stark scheuch nicht WAligtsa* 
(1^-3.) (4.-6.) bakanat

24?(16)^23 (2t) 23 (35) 36 (ja )

32*(27f* 19 (15) 22 (40) 22 (19)

7**( 5f** 9 ( 6) 17 (14) 62 (75)

x davon "sehr, stsrk*! 8 %* 
xx davon *ssbr #ta%k*t 3 %,

' deysss * 3 %*

Ausgehend von der Bedentung solcher Methoden und Tech*'
fär Leistungen auf

sehen Gebieten ist dis Situation unbefriedigend# Aus der Recntais 
der internationalen bA^s nur entschieden dar—

gewebt werdet b -̂w  Börsen zu Studenten
und junge Wissenschaftler systeR^tisoh an diese Methoden und 
Techniken hhhere Bereitsebeft* solche Metho—
d#n tied ^eohnikso aktiv zu nehmen# besitzen basen?*
deaäs fachlich Baaagisrte*

Algorithmus das Br** 
find^cs, Sy st^ast#

*r̂  A ^ y i ) f ^ 
(brainstorT3ing)

$*e^hsih



Immer dringender wird aneb die der Studenten und jung^

fehlen sichMshor sehr stark*; weitere 25 % stark befähigt* Bas 
ist su wenig*' iEsnerhin fBhlt sich weiterhin jeder 4+ Befr%gte 
sieht eismeJL' in der Lage, seihe Feigheiten auf dies^a Gebiet zu 
beurteilen. Xaggesgmt f^!hl^ sich Studenten und Absolventes tech- 

' Bischer Pachriehtung^ noch relativ am beeten be^higt, solche 
von gesellschaftswiszcnneMtlichen, Paehrichtungea amg^rü^aten* 
Bio Be^higsng zur eoziallatißchan M^neinschaftnarbeif sollte noch 
deutlicher zu eineu wesentliohen Sohwerp^Rkt der Auabildtseg werden. 
Sie Ergehnteäe zeigen aber auch, daß biaher uidht ausreichmuie BB^- 
liohkeiten s w  EatwieRRuHg dies%r wi^tigen Pghi^Mt besahen#.

Tu M  ^t#*#ucb^ngeM konnten wir feste tollen* daß .Ŝ ĥ dler
und Stud#!ten* die gegenh,ber ihr## und &asai3ito^
neu ühardurohedmittlich schöpferisch, befähigt sind# sich beson­
ders durch eine .positivere Ausprägung der at^tshärgerl&ch b^rön- 

herrgaoüve unfors eheiden*
M e  Entkleidung för ihren Staat wurde von ihnen in hohem Maße ah- 
tdv vollzogen* Schöpferisch h^ter be^higte Studenten Baratt, in ua- 
seren Uotareochungon s.S. in höheren Sag# bereit* dorthin an gehen* 
wo der Staat sie benötigt*
Ausgehend davon untersuchten wir die Motive fär wlSA^n#cb#E'tli^h—  ̂
schöpferische Tätigkeiten der heietungssohau^eilnahmer* 
lab* 4 s* Blatt 14*
Zwischen den an höchsten bewerteten drei Motiven gibt ca s w  ge­
ringe Mffwenzen* Mose Motive sind die fru^tbarsten Srgade 
für leistuugsfhhige* schöpf orischo Persönliohkeit^m. Stärker auf

beaog##e Mbtive worden eindeutig gerlugor' belebt* 
(Grundlage fHr finanziell gesiohortos leben* Srf/erh eines wissen­
schaftlichen 6radoa)* Ehrend Motive* die sowohl auf dis.Wl^se^-

TMdfviduwt bezogen ^etgea&täudigsr 
wissenschaftlicher Beitrug auf dem Pachgabiet* Erarbeitung einer 
wissenschaftlichen Pcrgpaktive, An^konmmg durch Fachleute) ins- 
gOjCKMat mittlere Positionen einnehmen* Sie unterstRtaaa das schöp­
ferische Denken und Sandeln weaa Ausdauer* BdhaRBl&ehka&t* PleiB

W S
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Tab* 4; Qx^ade der wisaensahaftiial^sah^pferiaah^ Tätigkeit vaa(iR R ** ??Kt
1 nehre^rk
2 .staags
3 noch stark

? daa leaaa

4 sahen gc&waaga
5 sehssaeh
6 sehr achRaoh, nic^t 
nicht bearteilen

Gründe fthp Lesen s ohaft^ 
Üah-^<di5pferieahe 2^ -  
tigkeit 1 2 ' 3 4 3 $ 7 n

FTet^de rün4 Interesse
ah
Problemen a ita Ä e ite n  : . 32 42 17 4 1 1 3 ,1*9?
mit meinen M Sglihhkeit^., 
. zur Sn tag eki ̂ mg aaees&ea 
gtEhtasTbattaapna # 42 14 5. 2 4 . 3 2,03
sur LSeans #4^4 -̂ 
gen visseaachaftiiahen  
PrablamM adt b e it ra g e 30 42 15 3 ' 2 2 4 2,10

gsM etJLeiatea . 3# 33 17 12 6 7 3 2,70
3h^^^g&iahkw&te& fü r  
eine e^^H ee wissen^ 
sahaftliohe Fere^aktitc 
erarbeiten 13 a§ 22 14 9 9 5 3*05
tan. Fä^iieat^m anf s^&*- 
3&aaS^^HMKMM&aft#geb&et. 
anes^sannt werden 3 2^ 22 14' 12 42 3 3*25
anderen mit gatem Bei*^ 
ap ia l tem ng^en 7 27 25* ia 14 9 3 3,27
mir Gruadla^n fü r  ein  
finanz i e l i  gesiahertes 
Leben .erad^beit^.. 9 24 24 11 10 49 3 3,44
in  aba^bbarer Zeit 
wt Grad 
arverben 11 34 14 9 44 34 7 4,05

^en^inhe Untereahiada gibt aa zaiachan den Ahaolvant^., die die 
EinrioblnaagterlasaaRhaben and denen, dic'an dar Üimd.dhtn^g 
terblieban sind, Letztere aind für wiaaansohaftllch^^hSgferindhe 
^tigkait inageeamt stärker jaativiert#. .Aa der Spitiŝ  et^t für .-



eie die Mitarbeit an einem wichtigen wissenschaftlichen Problem 
und das Leisten eines eigenständigen Beitrages auf dem Fachge­
biet* Ihnen bereitet die wissenschaftlich-schöpferisohc Tätigkeit 
mehr Freude and gie möchten damit ihrem Staat dienen* Auch der Er­
werb eines wissenschaftlichen Grades ist für die sehr bedeutsam*
Pie HauptsahluBfolgerung aus diesen iSrgeMissen dürfte darin be­
stehen, alles an der Hoch- und Fachschule Mögliche zu tun, um die 
Motivation zur schöpferischen Arbeit unter denen zu erhöhen* die 
nach Abschluß des Studiums die Hochschule verlassen und von denen 
in der Praxis schöpferische Leistungen verladt werden*
Noch deutlicher als solche objektive Bedingungen beeinflussen sub­
jektive Bedingungen die Motivation Struktur und die Motlvatiens- 
atEKbe*,
Bo sind Jugendlich^^ ̂ ic die Erfahrung gemacht haben, daß sich po­
litisches RagagamentyauF die Studienaktivität auswirkt, insgesamt 
stärker motiviert als solche, die diese Mehrung nicht gemacht 
heben* dünge Mitglieder und Kandidaten der E38& sind ebenfalls stär­
ker motiviert* Die Gesamtmotivatärke wird weiterhin stark durch die 
Kenntnis der von der Ausbilduagg6aktioa bearbeiteten Forschungapro­
biere gefördert* Solche wichtigen Motive für die wissenschaftliche 
schöpferische Arbeit sind häufig frühzeitig angelegt und entstehen 
nicht erst Während des Studiums. Darauf verweisen besonders dis 
hohen zwischen den Lei Ste g en und
Grad der Ausprägung sachbezcgaaer,problemoridatierter Motivs*
Dies verdeutlicht die Wichtigkeit eines frühzeitigen Motivierung 
nur wiaaenschaftlich-sohdpfwisehen Tätigkeit*

3*4* Stimulationzur achöoferiachen...Tätigkeit
3.4*4* Entwicklung des schöpferischen Denkens durch Orgnniaatiohs- 

formen des Stüdienprosesses
Die konkrete Befähigung Zur schöpferischen Tätigkeit an der Seeh­
und Fachschule muß immanenter Bestandteil des Studlenpr&zeaaaß 
gelbst aeia* Aus diesem Grunde interessierte uns, welchen Stellen­
wert die Leistungsschau-Teilnahmer den wichtigsten PrganisatiBna- 
formen des Studiums für die Entwicklung des schöpferischen Baa­
kens anerkennen!

W S
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Tab. 5x Inwieweit wurde/wird gekppferischas Hecken durch felgende Studienformen entwickelt? (ges, ln %)
1 sehr stark 4 schon schwach
2 stark 5 schwach3 nach stark 6 sehr schwach

§rg}ew* eetl ewef 
im studienprezed

sehr stark 
1

stark
2

schwach
4+5+6

z

Erarbeitung von Jah^ rea-ZDiplo^rbciten 6? - 22 2 1*41
Erarbeiten ven hei- sturgeechau-Brpcna- 
tyn 42 30 1 ? 1*93

mitWiec^schafflcm , 35 37 e 1*93
Praktika/Ubungen 36 36 10 2*04
Selbststudium . 24 - 46 8 2,16
s<M3iBare 13 45 12 2*45
Studiengrupp enarbei t 20 38 18 2,54
O bers^inare 5 17 i 2{k . A. 

53 %)
49

2,87

Verlesungen 3 18 3*34
Besuch fachfremder 
lehrveranataltuaagen 3 3 40(k.A.31) 3*%

Inageeamt wird deutlich, daß die fellnehiMr zwar diese Or^nisgw 
tionaformen als ba^eutsaa fUr die Befähigung zum echöpferischea 
Denken einecMtz^. M e  geasre-ll häufigsten Farmer. Varlesuhgmt 
und Seminare werden aber nur gering bewertet;
Bis Batensen der h^irvartms tal tungen und anderer Organisa tians- 
farmen des Studi^aprozasees werden gegenwärtig hach nicht ausrei­
chend genutzt, um die Studenten gezielt und systematisch zur 
schBpfarischen Tätigkeit zu befähigen. Dazu kann aber jede &ebss* 
verenetalttmg und jede OrganieatiORsfarm beitragen*

3.4.2. Entwicklung des eehdpf arischen Denkens durch eigene Akti­
vität

la-und außerhalb des Studienprczesses bieten sich dem Studenten 
und Absolventen unterschiedliche Möglichkeiten, die seine schbp- 
ferisehe Tätigkeit anregw kennen# ^Lasn ersten Überblick gibt 
die felgende Tabelle#
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Tab. 6^ Wodurch wird ihre schöpferische Tätigkeit {angeregt?
1 sehr stark 4 sehen schwach
g stark 5 schwach3 noch stark 6 sehr schach, gar sicht

sehr stark liehkeitga. 1 stark2 4t3t6
W*X

mittelbare -P&psghHag 40 3^ 13 2,06
Mitarbeit An 
Forschung 28 % 10 2,20
hol ^ 38 15 2,46
dh&ebStskuse&essn mit WiRSgnsahafthara 13 36 . 13 2.32

BiskusstoneoSit tChĈ ! 12 36 21 2,70
duveh geeellschnf tli*Che T 44 34 2? 2,$6
durah Bericht* über Wlescneehaft und Technik iadea Medien 3 to 47 3,64
durCh das lesen schön­geistiger Literatur € 44 6 1 4,00
durch das Besuch kul— tureller Yeranstaltm^gen 3 t7 38 4,31

M e  dgeoe Tätigkeit stimuliert zur wlsseMgehaf tlieh-gehHpferi- 
schon Tätigkeit am el^rketen. Sur einen Mittelplatz nimmt M e  Am* 
regaag dis von 4#^ gesel 7 e^iw^tl'4 *sbe** Aufj^bar!stellungcn 
ausgeht# Hier wird #4w Ansatzpunkt für M s  ßrhShung der schOpfe— - 
rissen Tätigkeit ersichtlich, dMn es ist .Im jedem schöpferi­
schen ProzeS notwendig, dem Bearbeiter diesen Bezug zu verdaut- 
liehen# Insgesamt, _u#M, als'tu gering werden, die Wirkungen bewer­
tet, die Yen den Medien und der Ütaratur ausgehan* Auch diese 
Potenzen sollten starker gemutzt werden#
Ma&Mtjg Jugendliche werden starker eis weibliche durch *ig*R* 
Fbrschuagatätigkait sowie durch DlckKssionen und Konsultationen 
mit w i , eise den eoh%pf#rieeh#w Prozeß und 
die dort auftretenden kcwRS^ikatlc^be^tehic^gw zur aktiven 
schMpfarlsehen Tätigkeit sageragt*
Auch HochsCbülcr werden stärker durch die unmittelbare Forschunga-
tätigkait stimuliert, Fachschüler starker durch die Diskussion mit



Kommilitonen, gesellschaftliche AafgabeastellusgeB sowie Kultur, 
Literatur Rad Masse unedlen. Studenten werden weniger durch die 
Forschung und stärker durch äußere Anregungen (gesellschaftli­
che Aufgabenstellungen, Medien, Literatur, Kultur) angeregt.
Deshalb sollten die stimulierende Wirkung der unmittelbaren For­
schungsarbeit und die Möglichkeiten äußerer Anregungsformen ge­
zielt verstärkt werden, indem vor allem Formen genutzt werden, in 
denen die Studenten selbst aktiv werden können.

3.5. Bwash fatmitatiTM- E#hpv9M?aA§aAtMSBtE.
Von jeher ist es eia B&aaseishsR schöpferischer Studenten uad jun­
ger Wissenschaftler, während des Stadiums möglichst viele wert­
vollen Verlesungen uad Seminare za besuchen und so die Möglich­
keiten der StudieneiHriohtüBgen gut aasaaaatzea*
Grundsätzlich haben auch gegenwärtig die Studenten nach Kenntnis 
ihres Lehrplanes an den Hochschulen und änivcrsitäten die Möglich­
keit, zumindest in den iehrveraastaltungBfreien Seiten wichtige 
andbre W&rleeangan za besuchen* soweit dies die örtlichen Möglich­
keiten zulassen. Wir haben in der vorliegendcB Untersuchung erfaßt, 
in welchem Mafang die Leistungs^hau-Teilnehmer während ihres Stu­
diums fakultative Lehrveranstaltungen besucht haben.
Babel ergab eich folgende^} Ergebnis:
t2 % besuchten fakultative Lehrveranstaltungen regelmäßig, vor­

wiegend in Perm von ganzen Kursen (Vorlesungsreihen, Semina­
ren) ^

H  % besuchten regelmäßig unterschiedliche Arten von Lehrveranstal­
tungen

34 % besuchten gelegentlioh fakultative Lehrveranstaltungen.
Damit besuchten zumindest regelmäßig oder gelegentlich 5? % aller 
Leistungsschau-Teilnehmer unterschiedliche Farmen von fakultativen 
Lehrveranstaltungen während ihres Studiums*
Allerdings geben weitere 38 % an, daß diese Möglichkeit bei ihnen 
nicht bestand und pur 5 % bekunden, daran kein Interesse zu haben. 
Die Kenntnis der Möglichkeit ist allerdings stark interessenab- 
hängig und wird nachweisbar vom wissenschaftlichen Engagement be­
stimmt.
Ein besonders enger Zusammenhang besteht zur fachlichen Informiert­
heit. Br ist allerdings auch wechselseitig zu sehen* Der Besuch von

WS
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Rieht im gtagigapias vargaaeheaea Mrveranstalttmgen tragt he* 
sonders sur beaseraa Information ds&Hbar bei, mit weiehea Feg* 
schHKgsproblaman sieh die AnsbildMagsaakti&R beaahäftigt.
Fachlich stark eagag&erta und iateregaierte gtudeatea suchen stär­
ker gelbat nach Möglichkeiten, fa^mltativa LehrysraRataltMHggn ga 
basaehga. Insgesamt nernien viele Lei at%mgaachau-Teilnehmer gatar 
gen Rateehl&gga, die die atMdiggaafSaggaa gebas würdeny Besuch vaa 
fakultativen Veranstaltungen, tm eich einen Überblick su verschaf­
fen# Belegen ven Wahlfächern; die Möglichkeiten auch m m  breite. 
Qualifieierimg, 'die die Beahsahale bietet. r#gli<^st veil nutzen. 
Unbedingt 4^# Ig fe rsatlen  %hs& selche Fernen ver­
bessert und ^tsprec3^ende Aktivitäten de r  ßtudentan ge llten  posi­
tiv  aanRtle8&srt^%srd&8#

W SLR 8 - 51/77
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Schöpferische ^tigkeit is t  an die Kacntnia der schöpferisch an 
Prcblame gebunden# Doch zahlreiche Studacten läsen wäh— 

rand ihres gesantan Dtudiume nur Aufgabe, die sie übertragen he- 
h#be#: w d . an der an b ^  chrei t ende Ldsungsweg mei­

stens mit vox^cgeb^i 'und detailliert erläutert wird. Biese Situa­
tion ist selbst bei der Mehrheit der D^atee^aim^ns- und Dipl^nar- 
beiten nach zu v^Eseirhnen# ü e  Mtnhettung der in die wis-
sensohaf teentwichlung Mherhaupt und die. Funktion des spezialen

is t  oft v ö llig  unbekannt.
—  #.-*

3.6.1. Kenntnis 'der intemationalen Fcrechungeprcble^e
Wir ermittelten, inwieweit die icistuagaachau^Teilnehmer Über die 
international vordringlich zu bearbeitenden. Probleme ihres Fach­
gebietes oder ihrer Hauptstudienrichtung informiert sind*
Von 67 % aller Befragten wurde mindestens eia Preblan genannt 
(KgU 3 3 %!), (^dir sicher^ daß dieses genannte Probien auch van 
einer Exportcnkos^sBion als richtig akzeptiert würde, sind nur 
21 % von ihnen?) Selbst unter dieser vcaa uns ausgewählten Gruppe 
der befragten Jugendli^ien, die in Verlauf ihres Studiums oder 
unmittelbar danach hohe und vorwiegend schöpf arische Leistungen 
erzielten, ist damit der Anteil K^antniestarker geling. Dieses 
Resultat ist durch das gesamte wissenschaftliche Engagement d<m



Untersuchten hoch diese Erklärung ist nicht
aunroich^nd. Innerhalb der Lehrv^mnstnlttm^sn wird g^tweder 
neroll.^nor diese Problem su wenig syst^mtiHoh informiert. oder 
aber in einer Weise, daß den Studierendaa niohtbewnßt wird, ne 
die.aktnall sn X&gea&ga Aufgaben ihres Wlssens#^ftsgebioteslis- 
@an* Eoŝ ade dies ist abdi* erforderlich, ua sieh engagiert fttr die . 
'Legung wichtiger wias^msdhaftlioher Probleme sinsnseteen und ŝ a*- 
rtê  sig^en in d^Wias^asehaft an bes:t̂ eaen*"
Paütiadh Bn^ngierih^ und jnnge äsâ osa.̂ n. pr!̂ d info^wtiert
ela politisch n^aiger Sanierte -tmd Nieh^asi.Glieder der W .  J&<* 

-die #i^b bereits vor #tnüteat mit ̂ ^Aan^e^hA^tTi—
^poblg^nni beschäftigt ^  # solehe*

die ndt seinen. Fragen nieht t- Bin R%n
dar 8&39&isB&ehasd*6it folgt waitgdhumd d^m oben beschriebenen 3Baa&* 
daassa#
%6.g. Kenntnis der von d̂ t. EehMonen bearbeiteten Forschnn^-

,W3
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Ifor jodsman Hooh^ und ^ohschnlan tätigen '#isacnsch^ftl^arb^t , 
die Forderung nach 'der- Laheit, von, PergehtBag and Lahre* 3aaM.ge*- 
hürt anaby daß die s^daAteneysteBatisdh M t  den aa dgsa êĝ tio-"
non.nnd. 'in dw '̂ ' ̂-.
blssten t^^^s^g^thodeo sowie sdt den Probl^^sn. .des? Kooŷ eratiens"* 
yMFtner ver^psnt tssd nd.t ^brM ̂ 1  wt^d^ gw*'
Mehen A$h#.ten*. bereits in disLSsHag von gesells^aftlieh rela-* 
'vsjsd̂ sn -ipij&̂ ^.^,
Bde tb w ^ ** der

gf %aieaaMa& vollständig*
3$ % teilweise*
F3 %nnr einseine*
i3 # nicht (f % g^hen heine Antwort)*

Sieht einaal jeder vierte dieser M e r  ausgekehlten ehemaligen imd 
Studenten kennt eise die yorsdhun^sthnwen zieMieh 

vollständig* die in der unmittelbaren Auahüduagaa tätte bearbeitet 
werden* der er nonohl fachlich als euoh gesHllsohsftlieh 
und M S  r 'aanh elien- gteatltebe" tsid g^^*n^oh*tft ? ̂ oben 
. ton niedargalegt sind.



Riesca Ergebnis entspricht keineefalla den gcsolls#mft liehen 
Brford^mijsncn und macht auf erhebliche Probleme bei. der Umset­
zung der Einheit von Forschnag und Lehre im konkreten Bildung- 
und Rrzi^magsproneß der Studenten au^aarksan.
Die Inlormiortheit der Studenten ist in erster Linie davon ab­
hängig, inwieweit sie sich selbst diese Informationen beschaffen 
und in welchem Maße sie sich insgesamt in ihrem AuaMl duBgabe- 
releh fachlich engagieren, (Deahalb bewertgawir an#* diesen Indi­
kator als einen Indikator, dar uns das fachliche Engagement wi- 
dcropiogelt,) Das Resultat zeigt einige Probleme,
Unverständlich ist z,B*, daß aogar lediglich 4b % der an dar Ein­
richtung verbliebenen Absolventen die PorBOhungathamen aiealioh 

k̂ anm*,. Bei entspreoha^den Sektion*- bzw, B^eichzveran- 
staltungna mdate ̂ rei#*t weiten können, de@ die FcrocMtngetheR^a 
von aHen hehrs-^hlan den MAtarbMtera einer Sektion bzw, eines 
Bereiches bekannt sind#
lasgoaant legt dieses Rea**ltat nahe, die Forderung der Einheit 
von Forschung und Lehre amster zu nehmen und bereits die Studen­
ten als aktuelle und künftige Verbündete bei der Lösung der wich­
tigste:* ParBohungethagga anguaeheR und sie umfassend darüber au 
informieren. Denn ohne Kenntnis dar zu bearbeitenden Probleme 
wird es nicht gelinge, die Studenten für die aktive schöpferi­
sche Arbeit zu begeietsm, Rtea ist aber die wohl wichtigste Vorn- 
auaaetgung für ein ständig anwachaandes schöpferisches Niveau im 
Ausbilduhga^rozeß*
3*6*3. Nie Binbezishssg der Studenten in die .Forschungsarbeit 

der ghkfien
Zum Zeitpunkt der Befragung war^ von den Teilnehmern 31 % durch 
die Bawbeitung spezieller Themen als wissaasdhaftliehe Qualifi- 
katiensvorhaben a+g+uadttalbar in die Forschungsarbeit eines 
Lahrstuhles/Beraiahea mit aiabesogen,
6 % warec einbeaegen durch die gelegentli ehe Teilnahme an Voran— 
staltuRggR, 59 % waren so gut wie nicht eiabezegaa (4 % gaben 
keine Antwort),
Bei der Bewertung dieser Frage maß grundsätzlich beachtet werden, 
daß 79 % der Befragtem zum HBtsrsuehURg&zeitpuBkt die Auabilduags- 
oinrlchtumg als Absolventen bereits verlassen haben* Trotzdem er-
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scheint sa als Eu geling, daß nm* 13 % diaaar A&solv^Mtan, Ria 
sieh, ala hochbefähigt erwiesen haben, gegenwärtig nach in die 
Foras&Hggsar&eit der Hedhachulc^Fachechule eihbeBogeniat. 3amer^ 
hin handelt ea sieh hier um eine positive Ansfwahlgruppc Mit gro* 
Bern wissenschaftlichen Engagement und allgemein hoher 3er ei teehaft 
aas? auch hänftigaR Zusammenarbeit mit dar ehemaligen Au^bildungs- 
eiariehtung.,.
Wie aber sieht die Realität an#? ?§ % von ihnen haben überhaupt 
keinen wiaaenachaftli<^i^3 Kontakt mehr. Hier: liegt u+E* ein# gro- 

Reeerve f$b? die AusbilduBgeeim?iohtungen eowohl Hb? bessere 
Verbindungen aus? Fraaeis, als auch f^r die Bthbhung des eigenen 
yoreohungBCpotentlals durch Zueamaenarbeit mit. #aa#aa Wi8#gR#s&a#t* 
lern,.die ai^ bereits durch wiea^asohaftli^e Leiotungan aaaga- 
wiaaea haben* In das Zentrum der weiteren ̂ twieklwig der Lei- 
stungasoha3^-Bewe^?ung muß also die Frage g e e i n t  eerdosi, wie nicht 
nur das Lei st weiter genutzt*
sondern aneh wie der Erarbeiten des Exponate wiaaeasehaitliah wel* 
ter gefordert wsgdaa kann*
An dieser Stelle ist es völlig unveratdndlioh, w^nn ein erfolg- relehar leistin^s^.n-^eiln^mer der Ferkehrah3ohs3hul&< Breaaea, der im Jahrs 1974 sein, ßtudium abgeeehloeoon hat, naeh rgiohlieh zweijähriger Berufstätigkeit äber dl# Frage nach seiner weiteren boruflithen und wiseensohaftliohen Entwicklung antwortete "ist 
mir Wllig unklar* Vielleicht sogar neue Beruf^ahl (je nach MBg- liehkeit)* und auf die Frage naeh das ̂ ntaktt "kein Kontakt*. Positiver sind dann solche Beispiele* wie der eines Studenten der ghrl*Mara*#tadt, d^? 7973 s3n atudium beendet hat und jetat nng^bt,"loh arbeite als Assistant in dem Wie—e^asohaf tsboreieh , in dem ich auch studiert#* naohdem iah t Jahr in der Industrie gearbeitet hatte*" Wohl, nooh hervorzu-ist das Beispiel eines Absolventen, der Hai**
veraitRt Balle, Sektion %i%rprsaSktlaB* dar schreibt* "tbsdhiaa des Far&chuagsstRdlHms 19# mit Praaotian A* S^.t 1975 Leiter4*r elMO* &AP (3 Jahre/* p^r^ekgur Q&iverslt&t*^^Gegenwärtig besteht die Verbindung weiter durch "pargBRlishe Aon^ takte, Nutzung von yoreohungsergobniason des Lehrkollektive in der KAP" und "durch ^ilnehme an Tagungen und KollogMiaa an der Sektion*̂ *
Insgesamt gesteh sind dies aber EABBelbeispiele. Positiv daran 
ist allerdings, d&8 es sieh bei denen, die weiterhin Kontakt gu 
ihrer AKabilduagaelBrichtuRg besitzen und dort in die Ferad&Mag** 
arbe&t Integriert sind,, meistens um die politisch und faohlieh 
engagiertesten Absolventen bandelt*
Trotzdem gbh(m auch von ihnen viele ^joer wissenschaf tliohan



IR $ - 51/77
Blatt 23

ŵ*# desBStt .#<$# B!̂ s&8&9zâ  ^  4 n&t-*
LoiBlnmo^cs vasptoraa# Bie#9EP Pycsaß ĝap starkayan 

#$ŝ  Abe^tvaRtan ta wichtige ?{>xŵ hiHig!Spyob3.€BSM̂  d#? 
HBäB b83P8ttS S#B̂ 8S8# #88 $tu#dW98 l58jgttBM8l.# Bt8 B#^ 

zjt%sî #aa%&Itb ' g#g8ZBS!&y!tî *
t88 A}̂ w ̂  d$3C 3^m#(ZBten

44^h 1^ %  ̂ 3683̂  #̂ **A V830Ĵ eßBMH8 ) '
j8Ĉ 88- 1WYjW48tt^ 4^A B88̂ Ê 998.̂  *?" #8^

4ŝ  ̂ tB&tt8& W8tt89P' ̂ Tt

Aany 4̂.̂  W4 #4^ Î s4 !<a-̂F?tg*4—
t*̂ âMM)# Thm*n**n3AT*jE 8tsM^ ĝ S? ̂ 4 A<̂ %M8#t ^̂ -*.

$^&Wg$ &8&# '

72 % ba^ahaa diaa# Bär 23 % gabw BPLy daß g&aa a^lcha ^ara^t n i^ t
t&C3j9t&8Ftw S8iM8s #^3K8# ̂ 4 . ^̂ gsâ  y&g&^iaa t̂4̂ h

2t %

3M)8SS6M)M. 0]̂ 8T*Ö 88t 8 §  * '*

8t8#8S8t88- ^2^ % i&9̂ H88 -'84 8HBS$S3ĝ &8!8̂  ̂
Ala g8MQ?8#Jl8 28a48BZ 8&tgt 8t 8h^ #8$: Btt I^iatta^gat^htß^
jg8tt . -<̂!0!*f)ŝl 4 syt Wfg' ssguA ü̂ *,4#ü

84B?#8B#̂  Aut î Qo&MSftQR t#t 
AR$8#3' '88t8y d89S. #88#I 1 t^^^B88888B8̂ t̂I<8̂ 3K̂  ̂*

Mtt ##8 &8K&t̂ MB89g&8. î wutaa Â as
%2 % Ŷ 7̂1̂ !f<'"F!t*̂ % j8tt ̂ 4PF̂ FF4** 8H3^ßt8#8B^

^ A  gt&vkay 38&8t3g8^M^&8Mt8tIzM&6*-
888^3̂ 39# w gW



KR 8 - 51/77Blatt 24

Von entsoheid^der Bedeutung f^r die Entwicklung aah&pferiachsr 
eozialietiaeher PeregRliehkwiteR i*t die aehRpfarische Atmesp&gx# 
im Arbeite*- und/oder StudienRoMektlv.
3.8.1* Schöpferisches Küss in den Seaainargr^pan und Arbelts- 

kcllektiven
Daß im eigenen Studienkellektiv eine produktiv-schöpferische A3*

13 % d*y Sntersuahten (gMB* 6 %!)g 
5# % etisaMM. ad# ^  zn^
2^ % afifs4 dieser ^
2 % aag*a# daß die* tRMRhaMpt nicht entrifft.

Vorwiegend Aspiranten Pa3mel̂ ĝj**ttudeM^sM (d*h+ sie
^ p^üet^eeferti * kritische %ett*

-̂1# seiche
Teiln^n^r ̂ 4M* ^r**rbel

urteilen el^mfalls #4^* .ss8BP̂ d&*
heitender (4? % ii&um zufrieden).
In Abhängigkeit wem fachlichen Engagement gibt ee keine ^terachie- 
dê , A33.ey4̂ '̂ ge in ^ **eB politischan EagagesmeBt# ß&AA**

g e^jgisgl̂ te -̂ng^pd *! j ^ beurteilen im aHgesein<SBa die
Atme sphhre
3ML* felgenden E^^atBisae gehect eine noch genauere dhapaktay&akik^ 
inwieweit di# FPJ-dr^pen aus der Rieht, dear Leis tn^*e(?hau-$eil-'

*ny e**g<*ĝ .eettn ^**4^ beigatmgan
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7* Bio Bewartuag der dsspsh die leistoaga^hen^teilnehmor (in %)
SiR,g igt W#3^#

ln  satner PBJ-Urupp# *,*+ v o ll— mit gew* 
Etssohr*

hanm nicht h *i*

wordsn/wMrdon loisttm ge— 
aoheaehe stadesten oster— 
at&tat 50 33 8 ee 3
werden/worden leiatns^gn— 
Sterke StOdantaa a ls  Vor­
b ild  gewürdigt 45 34 37 3 ' %
wird/wnrde -die Etndie&h&l--*
i^K ^aar drsseeanttgiieder
3*̂ĤHSĤBBHKHHseS 6*3MHHKH*ŝ^̂ew9Bêw'. 43 % 38 2 'tte-
regte/ragt snr Reaea&ftigMBg 
rd t Frohlesaen es*
# e  hher d ie ebllgatarigehan  
3iMBMKUhiagas8Saa& 8 23 42 24 3

Saeh 6i%gs& jgrgabBis ist dg# OxlentierHag* die heietnng # r  Sa** 
aten tâ gehsh ilir #3,*3# ## 4a pyg^i citsal# soEr shhwer
dürehanset wen* Bor in weniger ei# der te der hier - erfnSton 
#6B&a&Rgpgp§3B ..33 %) oeheint die# dnag&ga%*3st an werdest*
g^** ist ehey #^Pe3^ey3'̂ê.g. agp Stndenten ge**
siegt g% HsteratgtBen* -
B#jB#nd^e die ge^bnge Uri entiersn&ehel  tsng der PDJ*8yup3?ea eagC 
et# Bee&a&rTignag Bit yrooieanws* die n&ar die eci&gä^egi&eaaR gne**' 
êe# is t probi&s&ti&ehf da es B?4**ti aiesp g <̂« <.

wd" #e*' g ^ gy  ̂w^eyiv  ̂ d&# pph#
jidhkei teentwiohlung wichtig eind^ ei# der Beteiligung am der &ei** 
a*MMg*^eh&^, d#3 #t#dasteBg&r&Mga* des {̂ %1R gg#*.
Andereraeita aeheinen die Beeten gada. sae&. nicht voll ia ihr# 8&* 
edsergst^es integriert ge sein* Bar 34 % fehlen sieh fQr die 
Leialantgmt̂  ihrer gelleg!*** hgw# KonMilitc&eB Kit ro ll verantwort--

3*8̂ 2*. AM*a a & 8 # w  3ee^3aistHHgaver*8gea*
Unsere Ergebaieae geigen weiter* da# die vorhandenen neeh sieht 
voll gasatBt werden* (Vgl. Anhang, Tabelle 1)
A* etdrhates wird RhVT de# Ieistirngsverŝ Sgasi dor êni-^
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au#g#gch8pit, die doa Stndiumsmc dar **̂
vwg&lia&ea sind* Ria Drittel vaa &&aaa leistet so viel, wie sie gga* 
non, ws^y dia Hälft# glSMben nicht. eie bei .eyt^preOhe^Aep* 
Willen m^xr leisten kannten*
Inageeomt seigan sich M a y  bedeutaame Reserven, dl# auur eine aieht 
volle Ausnutzung der leietus^^pol^msen dieser e*4# pf e*4' ^  6rt̂ p*-
pe Studenten ucsd jmigor Wissenschaftler ** ed.Meehii.̂ sitch d#sc Hbch** 
und RaohsahMlabeolveBtant dl# heute ln der Praxis tätig eind **

n## bestätigt, d^Q ewel byjt—
tel all#? ln Pi^xis 6̂8gtM7gt}wt8ten Absolventen eow ê nmhr ̂ 4  ̂̂ 1# 
88&ft# aller an der Mnrlchtung verbliebene Absolventen gad 8tss* 
denten dl# Frage* ob #1# überfordort eMem* gaaarsll veamelgmc*' 
Weiter# Reserven bietet dl# verstärkt# &aazeatratiaa der ̂ ede- 
ym^yi auf dl# HsMptt&tigkalt der Äbs#lvanta&+ Sersde in dl###g? 
Mngicht werdaa* aiedartaa am stärksten dasegä die in dl* Prämie g&* 
gaBgeaea Absolventen in, erheblichen ̂ aße, Mängel bekundet*
Mn. 41 % (Pos. 1 # 2) der ̂ xie^Abselventen, de# sie vor all^a 
auf Gebieten gefordert worden, dl# nicht ihrer !8Mgy&*
t&tlgkeit s&t#yr##hsR §1 % 8#i8s&#Qg8r% 4^4 d^rek

IM* nicht aus*̂
schSpfen können, hotzteros betrifft immerhin atMh 48 % der an das? 
klBrle&tMBg Y#r&Ai#&sBea Absolventen* Blee B&8&%v^rdbiee# in der 
Arbeit eit #h w  an 44"' An# '
tiAd#ag#oAnrl#htMngoa^'

M e  von tmo SMdentmn ^ d  jungen wi, #r neto**-
tan durchachnittlich 17,5 Stunden in der Woche für das Selbststu* 
dium* Bis individuell# Selbstatudienzoit reicht von 2 M s  mehr als 
^0 Stunden. Innsrhin 13 % nuteten nindeatan# dreißig Stunden und 
Mehr*
Weitere 4*9 Stunden nordea durchschnittlich für dag lesen vea 
weiterer literatur de# Fachgebiete# verwendet sowie 3*6 stunden 
für das Studium von Fach* und p&pulRrgisaenaehaftlicber litwatur 
sn anderen Froblemen* Bis untersuchten lei*
stungaaahauteilnehaar nuteten 3m Burehsobnltt 6*7 Sünden pro 
Woche nur kulturellen Betätigung. Weiter# 9,9 Stunden nutzen eie 
jKir gesellschaftliche Tätigkeiten. Alle Zahlen* mit Ausnahme der



gosollscheftlichcn Tätigkeit, besiaäaa sieh generell auf den 3tu- 
glva und zwar su einam Zeitpunkt außerhalb der Fxtifungszeit# M e  
Zelt fMr gesell echaftliche, Tätigkeit ist ein &ktuell#r W^rt. Er 
liegt bei Absolventen insgesamt unter den Zeit, die Studenten da** 
fUr aufwgaden (6,4 St#*)# Insgesamt kennen wir feststellen, dag 
van den unteranahten Frobanden wöchentlich durchschnittlich 26 
Stunden Mteratur: studiert wurde# Trotadem schafften nur 20 % der 
Befragte 90 % und mehr der erteilten Pflichtliteratur, fast jê * 
dar zweite (49 %) schaffte durchschnittllcdi nur 50 % oder eanlggr* 
Sa dl* Jugendlichen als Studenten ea* 13 Stunden fhr kulturell*

Betätigung aufeandsh, eind nebo^ Lehr­
veranstaltungen fast 40 Stunde in der Woche naben den sinnvoll 
genutet^
Aufsehlsf#si^. ist die Verteilung des Zeitfonds in Abhiu3gigkeit 
vo&eeMaMtliahgB objektiven und subjektiven Bedingungen (vgl* 
Aah&agp $ab* 2).
BRadg* Resultate:
1# M t  Ausnahme der kulturellen Betätigung sind aännliohe Jugend­
liche in allen Positionen den weiblichen bei der Nutzung ihres 
Zeitfonds fhr die hier erfragten Tätigkeiten Überlegen#
2# Hochs chttl er sind Fachachülcm in der Ihttäin̂ g ihres Zeitfonds 
H&arl&gea#
3# Absolventen, dl* an der Einrichtung V€#bliebom sind, atudierten

t Z u t e i l  -dn Pflichtliteratur,' beschäftigtou #4#* 
aber mit veitorfährender und vertiefender Iiteratur insgesamt ee- 
.aiger als solche, die die Auabildungseinrich^mg verlageaa haben# . 
M e  gesellschaftliehe Tätigkeit ist unter Absolventen, die an da# 
MnriohtUBg verbuchen sind* am höchsten, unter solchen, die die 
Einrichtung vex^ass^ haben, am Modrigsten*
4* 3HH-Kitgliedar untorscheiden sich von niShtMtgliedem im bk#- 
fangder ̂ esellechaftlicium Tätigkeit* ln allen andere Icsitia-* 
non gibt Os keine wesentlichen Unterschiede# Auch SichtMtgliedor 
fHhrem iaoMusbin wbahentlich 4*4 Stunden ehe Tätlg!-
keitss aus. Mao bestätigt masere Auffassung des hohen geaeü- 
schaftlichen Engagements dsar gesamten Untorsuchungegruppe*
5* Jo stärker die Probandi fachlich engagiert sind, desto hgher 
ist insgesamt die fär die erfragtem Tätigkeiten versendete Zeit* 
Bachlieh geringer Engagierte verwenden mehr Zeit für kulturelle

W S
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Betätigung, über bedeutend weniger fär geeelleohuftlioho Tätig­
keit*
Oeseliychaftliah Engagierte nutaaa sowohl o^br Zeit- fär das Belbet- 
etudium der Baahllteratar ule auoh fär gaaeHaehaitllahg Tätigkeit.. 
Auch hier widercpiegclt eich die Einheit von fachli^dcu und gesell- 
aohaftlidhcn 8ägag3Beat*
#. Je hBher das Reietungeetipendium, desto häher die whohentH- 
e&a Saahatstüdieaaa&t!
1* Bonderstipendiaten. jcmtstss durchs ̂ mi tt lieh 3$,? gtd*(+€,,l Btd*

gaa* 38t*)
3* ^ w r s i s ^ d  85.- E Btipondium oa* 19,2 gtä.(+6,5 SM* ges. Tät*) ;
3* ähcrMegmd 45,- - ^  H ca* 17^4 3ta*(+5,3 8td*
4* Kberwiegead ohne Loistungsstip ,ca,15,9 SM. (+3,1 Std. 28t+)
ERaglehtliah des Stadtgas vertiefender und weiterfährendar R i t m ^  
tur gibt a* kgtaa Differansen, die kal.Mrells' Betätiggag %8s&at 
seititOh u^ekahrt proportional agr BShe des ast$taagaatiysagiaas*

4*. Politisches Sagagemeat and seige Auswi^orngm auf dis 8##*. 
fs^s^d^^roduktive Tätigkeit MQd dis

Als sohdpferia^. an bewertende Jugendliche besitzen positivere po- 
litis^-ideologieoho aruRdeingtellHHgaa und vertrete ^gsg^srMo 
dis Ziele und Werts unserer aeatalietiaShsR deaellaa&aft* Sie #a* 

s#sh politisch stärker begreifen 4ie#ee politische
*1s - ihrssr geswt*"

Bieees Resultat wird durch die vorliegende^ ̂ temu^useag prinsipi^H 
bestätigt*
Insgesamt es* sin Bhittel hat die Erfahrung, daß sieh politis<^m 
Sn^Rgement positiv auf dis Studienaktivität auswirkt* häufig 
sacht, eia weiteres Mittel gelegentlich. und eia drittel bisher 
nicht (vgl* Anhang Tah* 3) *
Bin grdSer^r Teil der insgesamt stärker Schlich und auch gesell- 

Baagsgiertasn sowie der an der v^r^iiehe^#^
Abaolvmten gibt, an* diese Mehrung Mafig gessaaht au habm*
Mess aktuelle Baltung hei d m  durohachnittlioh 37-iS5xrigm Be­
fragtes last sich M s  in die Zeit vor das Studium ve^olgen*
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sudb f^p sbld^
SU*



W g
&R a * 31/77

79 % 4er der ßxpw^te Beteil ĝtey
Arbeitan* eiaad im Prozeß der Au&bildaag eeieteadan und wegen der 

Qualit&t werden* nur 13 % wurden- speziell für
die

PergghaegeplcHe teed eue den Flohen dn&' SeepespaücenüBQ̂ i' tuer den stn** 
deatm Bearbeütuag für He jeweü 3ge  ̂haje tum̂geedteuen g& über**

enBh elw ßir\H ftŵ twt4r̂ ?4M'e, scheint eenr* inê *

aber roAb viel m  weit f  ^^ 4̂444 e?*t m  werden  ̂ k̂esn eMAettrwei^^
{taŵ jPHAw!# wi# 3wBP

yjebt erw eist wer^e* ebMhi mü sedŝ  Zedt

jeder wweAt# (94 %) ea^tbt, 4Aß 4̂ .# 1%4w- 4 "̂  iBBsrb&lb

li^sgt. 21 % 'Ŵ e4#li44" 'diwe* ia % wdgnen Ate# nicht **e# 7 %

Buy ^  d ^4 444 ßeeter##*A1 4^* vee lh?ew

6̂̂*äswêwmßtweeweAweŝ^̂ed*̂ ê<MW!̂ M̂*eH!dedM<eee — dUS gj( dg ddewA yê ^̂ aBB̂ tW ^  ŵ Pp T #
gĵb w  Ambeerb* 4 4^*# '4*"flr Drittel der gdembeiter echu^

hpher, je  etHä!tmr 4# ^  BbwwA^etlWM̂ pg "w4-#4vw!f Â gywMe rpyw#4*̂ c?4*- 

Me 3̂M**g A r̂ew dee ^ jg*w*4tf.'. Pere^^Mgiw*

Arbeit in ê w gi4M4ng 411̂  (ef t^^eAek zur

eterk wen dar Art der grsrbeitcng eMbdcgig,  Telĵ ^hssier* die Ma* 
sMA**&*%te& ^werrt^fgter*. g4"#4 em #7 d ""* 4̂ # 4** Aâ bMt den 
^!gw"#4 ey%ŝ *?****bg keH**bt^v Ar 4̂4'ttt!t4e 444*
gm 54 %*
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S*3< a a
IMaare grg3&a3.9ge Bestätige, da# die Jug^smdllotum mit Interesse 
und Bngagec^nt die L̂ d#t!n̂ g8aGî m-'a3ĉ ĉ ate erarbeiten. Sa hatten 

25 % etdndig sehr sta^ee Intereeae 
38 % ständig starkes Interesse
^ % af̂ bt-<14g W ld

. ^  Intwesee d#8 #ga8#g8#9

4#T̂  Assĥ 4 T

wÜwSv B̂M̂ 3wŵ  Owd? iSM̂E* TSf y  ̂ BM)8̂ vd%
^ißw ̂ ghaĝ .̂ ŷ aâ  gĵg* BTOZe^ 4̂ 6̂  -4̂ 8̂ *-
beitung ab̂ sr 27 % de? ^  iMil-'jg#^ und 3^ % dey faaB**

jSHÊ %̂ ê  ̂ g^ 4 ^ y <̂*̂ -r Aw et^Mceten w%*y* Stnde&ten des 
dritten #t8#i38^^^p&g {&*%* #4 '̂ Biaaay
Aspekt den 144 sollte ̂ ^atgsa^^a^- besynBt ge-*
rpitst ê Bd̂ Mä. ̂ W# 4#^  ̂ bewußt ĝQBB&Ciit

äber IBr ^iE?̂ Et4"̂ T4 seigt 4.44
11 B<88̂ &tigt9n. gt̂ g 2&8M&$3#

^Rgdbnie# weitgehend mit d^n Ergebnis &ur Hntsun̂ g
^M? At^ls^it .asn& 441B444t̂ 44-'44* überein.
* Ij&n̂ gaA&fHyt w ?̂<dfsn eellte darül!wr$ dd# 4443'W#^^y. die für ihr 
Bx^auat elna A m sM^e^nw^Ag eî aaltsn bm̂ b̂ n̂  tsuiUf' ̂ Anf^̂ ytigTZAg deesel*** 
ben d* W4beeB41t^l ^ 4?##^ t l sMnî sa? %#lt â ftenstdetcn ^ *—
jiam4g*H6, dl# ̂ 41-44 ^̂ HSM̂ ŶshTHang .gĝg} bdhere Wia&9&—- . sicnssogaĝ HMait duSert^in eiaey

Beajc^eitung 4#  ̂ ^3MäÜ^h
ijgt.dî  tni B#t36d̂ l̂ 93ig. 44y fPy die

T).l# ̂ swÖneUBte Be^ybeitusogadanME'
ü ^ t  inß^adamt deutlich ̂ iBey d#y yeal veaMMndetda &eit#
Bin j g ^ M t  lKühr^aa Stadiwoa aaoda<m t«i<t^n#w^!aa-
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jaxpeaat nach Keintmg der Teilnehmer insgesamt _durchachnittlich nicht 
unter zwei Sabester mi Arbeiten. ",
Hb? eine Überdurchsohnit tlioh lange Brarbei tungsdaucr treten, be­
sonders an der Biariehtang verbliebene Absolventen and Studenten 
auf, sowie fachlich und politisch engagiertere Studenten and gangen 
Wigaeasehaftler.. Dies trifft auch für Angehörige sosialiatischer 
Studentcakcllektive zu. Be sollten Mbglichheiter gefunden werden, 
diesem W-gaaKh der jungen Wlssene^aftl^ und Studenten zu entspre­
chen. Br wird noch dadurch unterstützt, daß ih der Untersagung 
auch schiiftlich häufig dar Vorschlag geäußert wurde, den Zeitraum 
für die Brarboitung .der Mplasarboitsn. .an verlängern. Die Realisie­
rung dieses Wunsches könnte bei entsprechender Usteretütztmg dann - 
beitragen, die Studenten noch stärker an eine Kontinuierliche wis- 
sanscivAftlloho Arbeit hersnz%d'bhren,

M e  Lrarbeitu^ einen i^ponuta w^irend des ainaditsas bzw. unnd.ttel- 
bar nach ihrem Abschluß, das bis zur Zentralen Leistungsschau der 
Studenten und jungen Wissenschaftler' cingoreicht wurde,, ist "für je­
den einzelnen Bearbeiter,, dar an dam Rxponat meistens Über Monate 
bis su .mehr als einem Jahr mitg^mrbeitet hat,, swoifcj.sohnc e^ne be­
sondere po^bnliche Leistung. Mshalb interessierte tmn, wi# die 
Brarbaiter dieses Urpenat selbst bewertan,.

14 % s#n* zufried^m, - 
5d % aufriodon*.
15 % noch zufrieden, .
6 % etwas' zufrieden, 2 % unzufrieden, o % .sehr unzufrieden

<7 % gaben keine Antwort).
Kritischer eingestellt und. damit weniger zufrieden sind vor allem 
männliche Teilnehmer und Hoehschüler, vor allem Loistungso tüxkerc, . . 
Ältere ünd tendenziell auch Sea^llschaftswiesensdhuftlor.

sich in den wider spiegeln, die die Studenten und'
jungen Wissenschaftler für ihr Exponat erhielten. Adsneichnuugen 
erhielten 33 % aHsr Befragten, Eit den bisherigen Brgobnisscn 
etiEsaen aber die Ergebnisse nicht überein, daß Fachschüler a.B, 
westet lieh mehr Auszeichnungen erhielten als Hochschüler, Abeol-
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dw^mtd sm^P Ria ' ̂ -. ^^Hüsg - .
und MehtaadtgliedeRR aeRie tswia^cn Fmdctiae^paa dee JdgendvaiPhm^ 
dee, Mitgiiedmm imd MchtMtglieAeRa Rnd. ewieehan pelitieeh': / 
#tW k giht gg -

pt̂ t̂  ^^diliehetayk S&ô â giaRte wurd̂ ac deutlich weaigep 
^estCiehnet nur sohawach eyt# $
M e  tRed^ep# iRRaecpt̂ RR.. RR& ̂ eyaucheRy die thî ê dieR f%$* dieses ge*̂

. #m. aesentaameag^ veysehch^e M i d  detailüepter mit. #N**

 ̂y*}̂ - t̂y* dCP t#% t #HP* P^*^]flfRtT̂ r̂
seÄlgt ^ d& #^# ChCR a#RRgtä # *# .

*4^h BMi< ^ ^ 4  ̂StTideRtan !%![*? Âh%̂ 1hc?*̂ <̂a*t
#M̂s weRlg8t3&

Rpteilan^ #R in  d^y .̂ ' g^rn^t^t

;* 7'%.^dhty
^ ' % #SBR -i#t Ri#tt. %,RB^aR' ^9#R^ ^tWEßPt^#

I^^Ksüt^^y '- dCSĈ hCP - *

M tR t Rittet - . -  9mts vcea daaMR  ̂ M #' ei&e , '

W  % #^ne y c lle  OhaefS^pMRg iR d ie ^paaei#)# veR .#szRm#:
df ̂ g .^$t tM^zmRt#
Isca^Thin 3t - % * bekunden eine v o lle  PyaxicSbei^ÜhnungH 
M ,t d *̂* ^ jhy^# f*tn#

. t t  % v&jl&ßM&ea at^riedan% - ^
. 35 % n it  ^wissen MRechr^amg^i^

W ^  ^*^üftr !̂W.
Yy5ZRM#3Hgg^rB*s&? gRBB&a&Ma

24 % RSmsten dae Rieht benytei3.aR (6 % gebeB keine AntwRt)^
. ^ty g^**t üge - - eimsRsgeitQ MB& d ie iw le t iv  ih ^ # -'
^  # s ^ ' ijpĵi' go ;
ä # t e t  i h w  M^dRRtRSy M e seiRe sm ittae V w v e n # ^ . ^  R R d#^^ '': 
j^dht dajr&Mf . 4?#'' *' AnHdtRpRB^te î dR .' "...
8&a weitape &ep ^ei#tw ^3ehm i^vegtm g 1 1 ^ ^  ' ' '-;
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5-6. M M Z  77T . d*r * w -
dea &Q)OBata and RXlBxdBiHia daaa

Aucgehead von tmserer Position der sich im Schbpfertua realisieran-* 
gea 8&ahe&% von gesclleehaftspolitisch positiver, sozialistischer 
Paait&on na& fachlicher Höchstleistung prüften wir, inwieweit die 

eich während der Erarbeitung der Exponate an der Aua- 
Übung von gesellschaftliche Punktionen beteiligte and wie a&a 
prinzipieil dazu eingestellt ging*
62 % der bcfraglmta JugendliGh*!? übten während der Bearbeitung de*
ggpgBBis eine 3t^*#ga&tiaa ans, 3% %. nicht, ? % gaben Reine Antwort#

* w3^HMH3r$ QwM! %eM9t CwFiy 83̂ 8 w3M33t 83#ßB0b%̂
fikant sehr höhere hcitungsfunktioruH! als weibliche Jugendliche aus.

finden sieh enter den faeh34eb ^s^gj-erteetw A 3̂#,h 
die größte Zahl v w  PM-FmdrtionEren (70?%), unt^r den weniger 
Engagierten deutlich weniger (schwach engagiert! 46 %)* 8aa gleiche 
trifft für ^ 4  vor allem fhrpo^
n  M pfih engagierte zu*̂

% 'aller cMssstcn 4R# es sei# t#h*wid der
er^rbet^^Rg' Aee i 4^ fusktiaa <̂ ue"R*d̂ eR
(51 % eineahrünhuRgalos), nur 2 % lehnten dies ab, $' % gaben kein# 
Antwort, Auch dieses Resultat verdeutlicht das insgea^at habe po­
litische Niveau der

3*7* auf dem Gebiet der

Bia Teilnehmer dar Eentralsa heistungeschau gahEraa insgesamt als 
Gruppe zu den am höchsten befähigten und gleichzeitig durch ü e

und in dar Regel qualitativ hochwertige Arbeit an .den' 
am weitesten bereit während des Studiums spezialiai ertasten und 
in die wissenschaftliche Arbeit eihbezogenen jungen Wissenschaft­
ler, Sie haben also hohe Potenzen, auf dem Speziali sierungsgebiet 
in absehbarer Zeit auch insgesamt hohe wissenschaftliche Rrgebnie- 
se errei#um zu können. Deshalb w&re gerade der Rineatz diesw 
Studemtsa emter volkswirtschaftlichen Aspekten sehr sorgfältig 
vorsumahmen, um ihre entwickelten Interesaen und Talente maximal 
weiter zu entwickeln. Aus dieser Sicht kann nicht befriedigen, da3 
lediglich 1t % aagebea, da& sic auf dam Gebiet des Exponat* uamit-
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talbar weiter tätig sein werden* 29 % geben an, "nur in weiterem 
Riga#* auf diesem gebiet tätig zu sein. 53 % verneinen dien ent­
schied^ (7 % gaben keine Antwort),
Auf dem gebiet weiterhin tätig sein werden in erster Mnie B&eh*- 
se&RIar* besonders die an gar Einrichtung verbliebenen Absolvent 
tga$ sowie diejenigen, die eine Rinaelarbeit veranlagt haben, die 
s^hrcnd des Studiums Laiatungnerfolgreichsten sowie die faehHah 

politisch
Tĝ T^oyt aber if cbe Potenzen, die

wirksam werden hänatsa, noch za sehr ver** 
schenkt oder ** andersharss gesagt** es erfolgt durch dl# Erarbeit 
tagg dieser Bbq ônate eioe ^ezialisieruag, die nicî t den volks­
wirtschaftlichen Segebenhaitaa entspricht. .Beide Interpretation#- 
versuche dieser Erscheinung verlegen nielstpebige Veränderungen- 

besserte Abstimmung der' -m̂ g Fachech!!!^^ gd.t
dga RRaftiggn Einaaigeinriohiusgsa und eine verbesserte Praxis- 
Orientierung der Ausbildung*'Big- Resultate der HauptuBterguabaRg 
197? werden uns Auskunft geben* ob sieh die Situation seither ent* 
scheidend uad damit wirkungsvoll verändert hat.
Der vorliegende Gesamtbericht (̂ hncllinformation) enthält weiter— 
bin* über die Vorstellungen zur icünftigen beruflichen und
wiesensohaftlichen Entwicklung, besonders über die Vorbereitung 
auf die Bragiganforderungea (S . 131 -  133), die .Anforderungen an 
die i#Bftige Arbeitatätigkoit (S . 133 -1 4 1 ) ^md die weiteren

o* Die hier, d^rgestel Iten Pr^bi.
An der ge^Bna^rtig detail­

lierter untersucht. -
M e  BeriChtemtattung dazu erfolgt- in 2. Halbjahr 1978, -
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lab. 1: Nutzung der Lelstuagspoteazch der Lei s tungss^au^eilaehmer
Eins t ellungsbereioh/
Beurteiler

Da# tat mtino Meinung 
voll*- mit gewia- kaum 
kommaa e en. Eia—

ni<dit

loh leiste so viel loh kann
Absolvent-Praxis
Abgolveat+^^inri^tung,
Stadegt

Wenn l^i wollte, kSnnte. ich mehr leisten.
Absolvent-Praxis
Abeelvsat-EiaPiohtaagstadont

Wenn man von mir s<dnr verlangen würde, klagte loh mein* leisten
Absolvent-Einrichtung
Stadest

loh fühle mieh hberfordert
Ahaolvent-PraxisAbselvent-NinrichtungStadest

loh weede vor allem enf Oebie- ton gefo3Hieit,die nicht *̂ iner
Hauptstadienrlchtung gefordert

Absolvent-PraxisAbsolvent-EinrichtungStudent
Organisatorische Mängel an sei­ner Arbeitsstelle/Sektion hin­dern sich,mein Leiatuagsverma- gga voll auazuachBpfgn

Absolvent-Praxis
Absolvent-EinrichtungStudent

31
19

6

18
76

000

21
79

18
166

47

38 * 42

8
9

22
21
30

33
32

4
13

29
42
32

23
34

2433
34

22
23
30

192?
36

62

14
9

1118
17

63
55
55

32
46

23

+ Die Differenzen zu 100 % gBgebaa sich aas dem Anteil derjenigen, die sich n&eht in der Lag# fühlen, diese Positionen, aa beurteilen
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Tab. Nutzung das Zeitfcmds pro Woehe ln Abhängigkeit von ob­jektiven tmd subjektiven Bedingung^Achtung! B&# Position ^gesellschaftliche Tätigkeit* be** 
zieht sieh nicht auf die Zeit de* Studiums* sie liegt bei Studenten etwas hbhcr als bei dar Gesamtgruppe, wird aber insgesamt mit aufgenomsen (8 t uodsndurchs<dmi 11, ab* 
sclut)

Zeitverwendung galtst* vor* weiter* kalte* gaaall*' studiw tie- führen rolle so&aft- Gruppe pfliebt* fände de Batäti* llahaLiteratur Literatur gaag Tattgk* Gesamt
HochsdbSLer
Bachschdlcr

5*10
4,34

3,58
3,53

6,63
6,87

6,12
4,99

38*83
34,62

weiblich
3,30
4,43

3*96 
 ̂ 3,07

6,63
6*70

5*99
5*03 36*32

Abs.graxie
Abs+EiRr&ehtuag
Student

47,16
19*74
18,09

5,00
4,71
4,50

3,64 '

t n

6,81
6,00
6,58

5,44 38,02
41.99
38,59

Obcrschulabsehluß: 
Note' 1 

Gesamt Net# 2 
Not* 3

19,09
16,99
15,91

4*76
5.04
4,73 3,3?

7,13
6,78
3,61

5,96
5*85
3*56

- 40,44

benachbartes Fach! 
Note 1 
Nato 2
Note 3

18,00
17,05
16,84

5,15
4*73
4,63

3,51
3*73
3*47

6,78
6*75
6,03

5*7?
5*53.
7,45*

39,45
37*79
38*42

FBJ-Funkti anär 
*%atgitod 

nicht mehr FhJ

17,86
16*24
18,96

4,97
4*49
5,76

3,49
3,27
3,96

6*89
6*95
6,33

7,11
5,38
5*39

39,92
36,33
40*40

S R M itg lied  
nicht M itglied

17,94
17*28

4,81
5,02

- 3*54 . 
3,59 ,

6,3?
6,77

7,44
4,42

40,2?
#7*38

Vater! 8*Klas8e 
Vater$ Sochsehul* 
abschluß

47*77

47,37

4,93

4*60

3,34

3,88

6,36

7*50

5,92

6*21
38,32

3%23
Fachrichtung.?.

es t  
Gesellschaf tsw* 
Technik

17,93
19,01
17,49

4*93
5,49
4,92

3,57
3,47
3,85

6,33
7,47
6,38

6,20
6,84
5*13

38,96
42*25
37*7?

Fachlich engagiertstark
teilw eise
etwas
SObwe#h

19,15
47,74
47,48
14,34

5,19
5.35
4.36 
4,59

3,68

3*^43,76

6,44
6,23
7,13
7,21

6.96
6*91
5,20
4,90

41,39 
38,86 

, 37,63 
35*30

politisch engag*
stark
m ittelschwach

43,57
46,40
47,54

4*94
4,99
4,88

3.76
3.77 
3,20

6*53
6,39
6,89

7*45
6*0?
3,94

44,25
37*90
36,45

+ 6 % von ihnen sind hauptamtlich gesellschaftlich tätig* dadurch 
diese absolute hohe Zahl*
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Tab. y.: Politisches Ragagemaat
Baben Sie die Erfahrung gemacht, d&S sich Ihr politisches Engagement günstig auf ihre Studienaktivität auawirkt/ aasMirkte?
1 ja, häufig 2 ja, ab und zu
3 nein, diese Erfahrung habe ich nicht gemacht

Gruppen 1 ja* häufig, 2 nein
Gesamt % 33
männlich 34 35
weiblich 39 30
Hoehgohhler 36 34
Fachschüler 37 30
Absolvent-Praxis 34 33Absolvent-Einrichtung 48 21Studenten 34 34
Abiturccte/Paeh: sehr gut 41 29gut 33 36befriedigend 31 37
Gesundheitszustand: sehr gut 44 32gat 35 31noch gut 31 40
F9<? - mit Punktion 43 25

- ohne Funktion 35 33- nicht mehr Mitglied 32 41
g&D - Mitglied bzw. ßhndidat 56 12- Wichtmitglied 20 50
Vater: 8, Klasse-Abschluß 34 36 ̂ hoehschulabschluB 45 24
Naturwissenschaftler 36 33Gesellschaftswissenschaftler 37 18Techniker 20 48
Fachlich engagiert: sehr 49 22teilweise 41 28

etwas 29 40wenig 21 47
Leistungsrealisierungt 

Sondere tipendiat 61 11, überwiegend 83,- M 46 26überwiegend 40*- M 34 32Hberwdigend kein Stipendium 22 48
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Tab. 4* Eie Thematik des Rgpaaata lag innerhalb das PergahMRgg* ' ' Schwerpunktes der jeweiligen betrea^d^ Lcitungsebene
Grappa
 .'-"''-Mi''*'''''"—'-')'').--';*«.....UM«,*«!,
Gesamt .
mäBBÜgh^ weiblich
Hochsehülex-
Fachschüler
Absolvent-Praxis '
Stadst
Scte benachbartes Fach* 

sehr gab 
gabbefriedigend 

Satarwlggsagehaftlar
Techniker*-
Fachlich engagiert* sehr - 

te ilw eise  
etwas

Politisch  engagiert:

etwaswenig
EänaelleietungKollektivlsistnng

ja nein das is t  mir
unbekannt '

k# A

54 a i' 18 7
95 25 13 ' 5
52, 16 22 10
59 20 14 7
37 23 32 8
52 19 22 - 7
72 25 * 2 1
40 38 9 23

61 " 23, 13 3
4? 29 34 9
45 18 18 1

21 12 7
?66 13 13 6
45 27 21 7

68 24 9 3
64 19 12 5
48 19 23 10
23 23 41 13

62 20 14 4
53 20 * 23 . 7
47 22 21 10
68 16 15 1
54 25 20 1


